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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  

 
Die Fachgruppe Erziehungswissenschaft am Aldegrever -
Gymnasium Soest 
 
Das Aldegrever-Gymnasium liegt im Zentrum der Stadt Soest. In jeder 
Jahrgangsstufe der gymnasialen Oberstufe werden ungefähr 100 
Schülerinnen und Schüler unterrichtet.  
 
Das Fach Erziehungswissenschaft hat in der Schülerschaft einen großen 
Zuspruch, so dass stets mindestens ein Grundkurs (3 Wochenstunden) 
und ein Leistungskurs (5 Wochenstunden) (in der Regel auch ein zweiter 
Kurs in einer der beiden Kursarten) mit jeweils etwa 25 Schülerinnen und 
Schülern zustande kommen. Es gibt zwei Kolleginnen, die das Fach 
vertreten, teilweise werden sie durch eine Lehramtsanwärterin / einen 
Lehramtsanwärter unterstützt.  
 
Die Fachschaft Erziehungswissenschaft hat in Anbetracht der skizzierten 
Rahmenbedingungen entschieden, die folgenden drei Schwerpunkte im 
Unterricht im Fach Erziehungswissenschaft zu setzen: 
1. eine zielgerichtete, kontinuierliche Vorbereitung auf ein mögliches 

Studium (vor allem unter methodischem und lernpsychologischem 
Aspekt), 

2. die Identitätsbildung in einer pluralistischen, durch Kulturvielfalt 
geprägten Gesellschaft und 

3. das Aufzeigen der mannigfaltigen Berufsmöglichkeiten im 
pädagogischen Aufgabenfeld. 

 
Der vorliegende schulinterne Lehrplan geht von 40 Schulwochen je 
Schuljahr aus. Ein Viertel (also 10 Schulwochen) werden nicht 
berücksichtigt, da aus verschiedenen Gründen (Klausuren, Exkursionen, 
Krankheit etc.) es zu Unterrichtsausfällen kommen kann und den 
Kolleginnen und Kollegen darüber hinaus genügend Freiraum für eigene 
Schwerpunktsetzungen gegeben werden soll. Daraus ergibt sich, dass 
sich das schulinterne Curriculum auf ca. 90 Unterrichtsstunden pro Jahr 
im Grundkurs und auf 150 Unterrichtsstunden im Leistungskurs bezieht.  
 
Das eingeführte Lehrbuch steht in ausreichender Zahl zur Verfügung; 
darüber hinaus sind andere Lehrbücher im Klassensatz in der Bibliothek 
verfügbar.  
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2. Entscheidungen zum Unterricht  

Hinweis: Die nachfolgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt. 
Das Übersichtsraster gibt den Lehrkräften einen raschen Überblick über 
die laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben pro Schuljahr. 
In dem Raster sind außer dem Thema des jeweiligen Vorhabens das 
schwerpunktmäßig damit verknüpfte Inhaltsfeld bzw. die Inhaltsfelder,  
inhaltliche Schwerpunkte des Vorhabens sowie Schwerpunktkompeten-
zen ausgewiesen. Die Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben  führt 
weitere Kompetenzerwartungen auf und verdeutlicht vorhabenbezogene 
Absprachen, z.B. zur Festlegung auf einen Aufgabentyp bei der Lerner-
folgsüberprüfung durch eine Klausur.  
 
2.1 Unterrichtsvorhaben  

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Ka-
tegorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompe-
tenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompe-
tenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben 
Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als 
grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten wer-
den kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, 
aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 
(z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses 
schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit ver-
plant. 
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Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
cherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit-
glieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari-
sche Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neu-
en Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezoge-
nen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmit-
teln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen. Abweichun-
gen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkreti-
sierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit 
der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 
hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt 
alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung 
finden.
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2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase  
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema : „Der Mensch wird zum Menschen nur durch Erziehung“ – Er-
ziehungsbedürftigkeit und Bildsamkeit 
 
Kompetenzen : 

• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und 
ihre Bedingungen (MK 1) 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3) 

• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten 
Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit 
Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren 
Interessen (MK 5) 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf 
Lernprozesse (HK 2) 

 
 
Inhaltsfeld  1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Anthropologische Grundannahmen 
 
Zeitbedarf : 12 Std. 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema : Erziehung und Bildung im Verhältnis zu Sozialisation und En-
kulturation 
 
Kompetenzen : 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswis-
senschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissen-
schaften (MK 11) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 
pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
 
Inhaltsfeld  1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Erziehung und Bildung im Verhältnis zu Sozialisation und Enkultura-

tion 
• Bildung für nachhaltige Entwicklung 
 
Zeitbedarf : 8 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema : Kennzeichen und Wirkungen verschiedner Erziehungsstile 
 
Kompetenzen : 

• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit 
Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• werten unter Anleitung empirische Daten in Statistiken und deren 
grafische Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien 
aus (MK 7) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8), 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13), 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das [...] alltägliche 
erzieherische Agieren (HK 1) 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogi-
schen Handelns (HK 3) 

 
 
Inhaltsfeld  1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt : 

• Erziehungsstile 

• Das pädagogische Verhältnis 

• Lernbedürftigkeit und Lernfähigkeit des Menschen  
 
Zeitbedarf : 14 Std. 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema : Erziehungsziele im historischen oder kulturellen Kontext 
 
Kompetenzen : 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3) 

• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten 
Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

• ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren 
Interessen (MK 5) 

• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit 
Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf 
Lernprozesse (HK 2) 

 
 
Inhaltsfeld  1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt : 

• Erziehungsziele 
 
Zeitbedarf : 10 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V (auch begleitend zu den Unterrichtsvorhaben VI-
VIII): 
 
Thema : Lernen im pädagogischen Kontext 
 
Kompetenzen : 
• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und 

ihre Bedingungen (MK 1)    
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 

aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen  
(HK 1) 

 
Inhaltsfeld  2: Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lernfähigkeit des Menschen 

• Inklusion 
 
Zeitbedarf: 8 Std. 
 
 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  Lernprozesse auf Grundlage von Konditionierungsmodellen 
 
Kompetenzen:   
• analysieren mit Anleitung Experimente unter Berücksichtigung von 

Gütekriterien (MK 9), 
• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswis-

senschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissen-
schaften (MK 11), 

• erstellen einfache Diagramme und Schaubilder als Auswertung ei-
ner Befragung (MK 12), 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen  
(HK 1) 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf 
Lernprozesse (HK 2), 

 
Inhaltsfeld  2: Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln 

• Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen 
 
Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema:  Die Bedeutung von Modellen und Vorbildern in der Erziehung 
 
Kompetenzen:   
• Erstellen unter Anleitung Fragebögen unter führen eine Expertenbe-

fragung durch (MK 2), 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 

aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Lernprozesse aus der Perspektive neurobiologischer Kenntnis-
se und / oder konstruktivistischer Ansätze 
 
Kompetenzen: 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im In-
ternet (MK 3), 

• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich rele-
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• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswis-
senschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissen-
schaften (MK 11), 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13), 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf 
Lernprozesse (HK 2) 
 

Inhaltsfeld  2: Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   

• Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

vanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 
4), 

• ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen de-
ren Interessen (MK 5), 

• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungs-
wissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwis-
senschaften (MK 11), 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Ler-
nen (HK 1) 

 
Inhaltsfeld  2: Lernen und Erziehung 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln 

• Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen 
 

Zeitbedarf: 12 Std. 
Summe Einführungsphase: 9 0 Stunden  
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema : „Auf dem Weg zur Ich-Stärke“ - Eine pädagogische Sicht auf Mo-
delle psychosexueller und psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson 
 

Kompetenzen : 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 

fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3) 

• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien (MK 10) 

• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz 
von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 
13) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von er-
weiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-

lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-

wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 

auf pädagogisches Denken und Handeln  
• Identität und Bildung 

 

Zeitbedarf : 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema : „Kinder denken anders“ – Fördern, fordern, überfordern mit Blick 
auf das Modell kognitiver Entwicklung nach Piaget 
 
Kompetenzen : 
• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-

dung der Fachsprache (MK 1) 
• analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 

9) 
• entwickeln Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theo-

rien und Konzepte (HK 1) 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen 

Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen 
(HK 3) 
 

Inhaltsfeld 3 : Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-

lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 
Zeitbedarf : 12 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema : „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria Montessoris 
 
Kompetenzen : 
• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-

delle und Theorien (MK 10) 
• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von er-

weiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 5 : Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen  
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 

auf pädagogisches Denken und Handeln 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-

prozessen 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf : 12 Stunden 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema : „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf 
interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
 
Kompetenzen : 
• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz 

von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen 

Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen 
(HK 3) 

 
Inhaltsfeld 3 : Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4:  Identität 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 

auf pädagogisches Denken und Handeln 
• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf : 12 Std. 

  



 

  12

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema : „Schwerstarbeit Erwachsenwerden“ – Entwicklungsaufgaben der 
Lebensphase Jugend nach Hurrelmann 
 
Kompetenzen : 
• erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung 

(MK 12) 
• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 

Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3:  Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-

lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-

wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 
• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf : 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema : „Ich schlage, also bin ich“ - Pädagogische Prä- und Interventions-
möglichkeiten bei Gewalt auf der Grundlage unterschiedlicher Erklärungs-
ansätze nach Heitmeyer; Rauchfleisch und die Gefahr von Identitätsdiffusi-
on durch soziale Netzwerke (Medien und Medienerziehung) 
 
 
Kompetenzen : 
• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-

dung der Fachsprache (MK 1) 
• erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK 2) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-

scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empiri-

schen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8) 
• analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 

9) 
• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 

Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3 : Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  
Inhaltsfeld 4 : Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
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• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-
lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf : 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema : „Was kann Pädagogik leisten?“ – Zur Bedeutung des Faches hin-
sichtlich moderner biografischer und gesellschaftlicher Problemfelder 
 
Kompetenzen : 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-

scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empiri-

schen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-

lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-

wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 
• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf : 8 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden  
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema : „Vom Menschenmaterial“ - Erziehung im Nationalsozialismus 
 
Kompetenzen : 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 

Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-

prozessen 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontex-

ten 
 
Zeitbedarf : 16 Stunden 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema : „Vom ‘Wie du mir, so ich dir‘ zur goldenen Regel“ – Werteerzie-
hung mit Blick auf das Modell moralischer Entwicklung nach Kohlberg 
 
Kompetenzen : 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-

scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3 : Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-

lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 
Zeitbedarf : 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema : „Wozu ist die Schule da?“ – Schule in unterschiedlichen histori-
schen und gesellschaftlichen Kontexten  (Erziehungsziele und – praxis in 
beiden deutschen Staaten von 1949-1989, Funktionen von Schule nach H. 
Fend, Einbindung von Schule am Beispiel von Vorschuleinrichtungen) 
 
 
Kompetenzen : 
• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-

dung der Fachsprache (MK 1) 
• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empiri-

schen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  „Alles gleich gültig?“ - Interkulturalität als Herausforderung 
 
Kompetenzen:  
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-

scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 

Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 
 
Inhaltsfeld 3:  Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
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Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 

Inhaltsfeld 5:  Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen:  
 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontex-

ten 
• Interkulturelle Bildung 
• Institutionalisierung von Erziehung 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 

Zeitbedarf : 22 Stunden 

Inhaltsfeld 5:  Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte  
• Erziehung in der Familie 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-

prozessen 
• Interkulturelle Bildung 
 
Zeitbedarf: 14 Stunden 

Unterrichtsvorhaben V: 
 

Thema:  „Wozu ist die Pädagogik da?“ – Die Bedeutung pädagogischer 
Berufe in der Gesellschaft: Lehrer, Erzieher, Sozialpädagogen, Geragogen, 
Heil-, Medien-, Museums-, Freizeitpädagogen etc. 
 

Kompetenzen:  
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 

fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 
3) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 

Inhaltsfeld 6:  Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Institutionalisierung von Erziehung 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 

Zeitbedarf: 8 Stunden 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS:  72 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS  

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema : „Auf dem Weg zur Ich-Stärke“ - Eine pädagogische Sicht auf Mo-
delle psychosexueller und psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson 
 

Kompetenzen : 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 

fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3) 

• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien (MK 10) 

• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz 
von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 
13) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von er-
weiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-

lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-

wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 

auf pädagogisches Denken und Handeln  
• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf : 24 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema : „Kinder denken anders“ – Fördern, fordern, überfordern mit Blick 
auf das Modell kognitiver Entwicklung nach Piaget 
 
Kompetenzen : 
• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-

dung der Fachsprache (MK 1) 
• analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 

9) 
• entwickeln Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theo-

rien und Konzepte (HK 1) 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen 

Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen 
(HK 3) 
 

Inhaltsfeld 3 : Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-

lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 
Zeitbedarf : 14 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
 
Thema : „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria Montessoris 
 
Kompetenzen : 
• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theo-

rien (MK 10) 
• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von er-

weiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 5 : Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen  
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 

auf pädagogisches Denken und Handeln 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-

prozessen 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf : 16 Stunden  

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
 
Thema : „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf 
interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
 
Kompetenzen : 
• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz 

von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen 

Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen 
(HK 3) 

 
Inhaltsfeld 3 : Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4:  Identität 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 

auf pädagogisches Denken und Handeln 
• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf : 15 Std. 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema : „Die Bedeutung des Spiels“ - Förderung kindlicher Bildungspro-
zesse nach Gerd E. Schäfer  
 
Kompetenzen : 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
 
Thema : „Schwerstarbeit Erwachsenwerden“ – Entwicklungsaufgaben der 
Lebensphase Jugend nach Hurrelmann 
 
Kompetenzen : 
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hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pä-

dagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsbildung an (MK 14) 
• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3 : Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-

lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 
Zeitbedarf : 16 Std. 

• erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung 
(MK 12) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3:  Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-

lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-

wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 
• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf : 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema : „Ich schlage, also bin ich“ - Pädagogische Prä- und Interventions-
möglichkeiten bei Gewalt auf der Grundlage unterschiedlicher Erklärungs-
ansätze nach Heitmeyer; Rauchfleisch und die Gefahr von Identitätsdiffusi-
on durch soziale Netzwerke (Medien und Medienerziehung) 
 
Kompetenzen : 
• erstellen Fragebögen und ermitteln detailliert die Ergebnisse einer Ex-

pertenbefragung (MK 2) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 

hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• ermitteln aspektreich erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema : „Der Einzelne als Symptomträger“ - Pädagogische Förderung von 
Entwicklungsprozessen aus systemischer Sicht: Stierlin 
 
Kompetenzen : 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 

hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven 

der beteiligten Akteure (HK 2) 
 
Inhaltsfeld 3 : Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4:  Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Erziehung in der Familie 
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aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzun-
gen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnenes umfangreiches Daten-
material aus (MK 8) 

• analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien und 
entwerfen Alternativen (MK 9) 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven 
der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfelder 3 : Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  
Inhaltsfeld 4 : Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-

lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf : 22 Std. 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-
lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 

Zeitbedarf : 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Thema : „Was kann Pädagogik leisten?“ – Zur Bedeutung des Faches hin-
sichtlich moderner biografischer und gesellschaftlicher Problemfelder 
 
Kompetenzen : 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 

hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• ermitteln aspektreich erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen 

aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzun-
gen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 
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• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven 
der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-

lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-

wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 
• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf : 14 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden  
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS  
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema : „Wissen, wovon man spricht“ - Werte, Normen, Ziele in der Erzie-
hung  
 
Kompetenzen : 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive un-

ter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-

prozessen 
 
Zeitbedarf : 4 Stunden 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema : „Vom Menschenmaterial“ - Erziehung im Nationalsozialismus 
 
Kompetenzen : 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 

Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-

prozessen 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontex-

ten 
 
Zeitbedarf : 18 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema : „Vom ‘Wie du mir, so ich dir‘ zur goldenen Regel“ – Werteerzie-
hung mit Blick auf das Modell moralischer Entwicklung nach Kohlberg 
 
Kompetenzen : 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-

scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3 : Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema : „Darf man, was man kann?“ – Problematiken in Abhängigkeitsver-
hältnissen am Beispiel der hessischen Odenwald-Schule  
 
Kompetenzen : 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-

delle und Theorien (MK 10) 
• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von er-
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• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-

lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 
Zeitbedarf : 14Std. 
 
 

weiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 5 : Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen  
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 

auf pädagogisches Denken und Handeln 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontex-

ten 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf : 15 Stunden 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema : „Wozu ist die Schule da?“ – Schule in unterschiedlichen histori-
schen und gesellschaftlichen Kontexten  (Erziehungsziele und – praxis in 
beiden deutschen Staaten von 1949-1989, Funktionen von Schule nach H. 
Fend, Einbindung von Schule am Beispiel von Vorschuleinrichtungen) 
 
Kompetenzen : 
• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-

dung der Fachsprache (MK 1) 
• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empiri-

schen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 5:  Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen:  
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  „Alles gleich gültig?“ - Interkulturalität als Herausforderung 
 
Kompetenzen:  
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-

scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 

Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 
 
Inhaltsfeld 3:  Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 5:  Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte  
• Erziehung in der Familie 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-

prozessen 
• Interkulturelle Bildung 
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• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontex-
ten 

• Interkulturelle Bildung 
• Institutionalisierung von Erziehung 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 

Zeitbedarf : 24 Stunden 

 
Zeitbedarf: 15 Stunden 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 

Thema : „Was kann Pädagogik leisten?“ – Zur Bedeutung des Faches hin-
sichtlich moderner biografischer und gesellschaftlicher Problemfelder 
 

Kompetenzen : 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 

explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 

hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• ermitteln aspektreich erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen 

aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzun-
gen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven 
der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-

lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-

wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 
• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf:  10 Stunden 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden  
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1.2 Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben  
 
Einführungsphase:  
 
Unterrichtsvorhaben VI: 
Thema:  Lernprozesse auf Grundlage von Konditionierungsmodellen 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen:   
 
Sachkompetenz: 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft  in Grundzügen dar (SK 5) 
 
Methodenkompetenz:  

• analysieren mit Anleitung Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 9), 
• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11)  
• erstellen einfache Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK 12) 
 
Urteilskompetenz: 

• beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theoriegehalten der Nachbarwissenschaften aus pädagogischer Perspektive (UK 2), 
• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven 

verschiedener beteiligter Akteure (UK 3) 
 
Handlungskompetenz:  

• entwickeln Handlungsoptionen für das eigene Lernen (HK 1) 
• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungs- und Lernprozesse (HK 2), 
 
Inhaltsfelder:  
• IF 2 Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln 
• Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 
Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen  Vorhabenbezogene Absprachen/Vereinbarungen  

1. Experimente auf der Basis der klassischen Konditionie-
rung 

 
2. Einführung der Grundbegriffe der klassischen Konditio-

nierung (Pawlowscher Hund) 
 
3. Fallbeispiele zu Angstreaktionen von Kindern (z.B. 

Schulangst) 
 
4. Erzieherischer Umgang mit kindlichen Ängsten 
 
5. Operante Konditionierung nach Skinner – Belohnung 

und Bestrafung in der Erziehung 
 
6. Das Experiment als wissenschaftliche Methode – in 

Psychologie, Soziologie, Erziehungswissenschaft 
 
7. Behaviorismus aus pädagogischer Sicht (Skinner, 

Watson)  
 
8. Wirksame Erziehung (unter Einbeziehung von aus der 

operanten Konditionierung abgeleiteten Erziehungsmit-
teln) und/oder Erziehung zur Mündigkeit? 

 
9. Was kann ich für die Selbststeuerung meines Lernens 

„lernen“? 

Sachkompetenzen: 

• erklären die zentralen Aspekte des behavioristi-
schen Lernverständnisses 

 
• stellen pädagogische Praxisbeispiele zu den Lern-

theorien dar 
 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf 
Individuum und Gesellschaft  in Grundzügen dar 
(SK 5) 

 
Methodenkompetenz:  

• analysieren mit Anleitung Experimente unter Be-
rücksichtigung von Gütekriterien (MK 9, z.B. Kondi-
tionierung des  
Pawlowschen Hundes, Skinners Taubenversuche) 

• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die 
erziehungswissenschaftliche Relevanz von Er-
kenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11)  

• erstellen einfache Diagramme und Schaubilder als 
Auswertung einer Befragung (MK 12) 

 
Urteilskompetenz: 

• beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theorie-
gehalten der Nachbarwissenschaften aus pädago-
gischer Perspektive (UK 2), 

• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich 
relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkei-
ten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Han-
delns aus den Perspektiven verschiedener beteilig-
ter Akteure (UK 3) 

Handlungskompetenz:  

• entwickeln Handlungsoptionen für das eigene Ler-
nen … (HK 1) 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für 
Einwirkungen auf Erziehungs- und Lernprozesse 
(HK 2), 

 
• methodische, didaktische Zugänge:  

• Auswertung von relevanten Alltagssituationen 

• Beurteilung erzieherischer Maßnahmen auf Basis von Kon-
ditionierungsmodellen anhand einer Pro- und Contra-
Diskussion 
 

• Lernmittel:  die vorhandenen Lehrwerke bieten zahlreiche 
Materialien, 

 
• Leistungsbewertung:  

Schriftliche Leistungen/Klausuren 
• Sonstige Leistungen im Unterricht/ 

Sonstige Mitarbeit: Besondere Leistungen im Rahmen die-
ser Sequenz: das Durchführen eines einfachen Experi-
ments auf der Basis der operanten Konditionierung, Stel-
lungnahme zu den Erziehungsmethoden des Behavioris-
mus, z. B. in Form eines Leserbriefs, Analyse von Fallbei-
spielen, Beurteilung von sanktionierenden Methoden aus 
pädagogischer Sicht 
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Qualifikationsphase 1 (Grundkurs):  
 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema : „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
 
Übergeordnete Kompetenzen : 
 
Sachkompetenz: 
• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2) 
• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK 4) 
• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 
 
 
Methodenkompetenz 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
 
Handlungskompetenz: 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Urteilskompetenz: 
• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4) 
• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 
 
 
Inhaltsfeld 3 : Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 
Zeitbedarf : 12 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 
Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen  Vorhabenbezogene Absprachen  
1. Sozialisation als Rollenübernahme nach G. H. Mead 
• Meads Hauptwerk „Geist, Identität und Gesellschaft“ 
• Über das Spiel zur Identität: Meadsche Kernbegriffe 
• Identitätsbildung als Prozess sozialer Erfahrung 

 

Sachkompetenz: 

• erläutern Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte 
von Sozialisation 

• erläutern unterschiedliche Formen von […] Soziali-
sation aus […] sozialpsychologischer Sicht 

 
Methodenkompetenz: 

• analysieren unter Anleitung die erziehungswissen-
schaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nach-
barwissenschaften (MK 11) 

 
Urteilskompetenz: 

• beurteilen die Reichweite und pädagogische Rele-
vanz von Erkenntnissen von Nachbarwissenschaf-
ten für pädagogisches Denken und Handeln im 
Kontext von Entwicklung und Sozialisation 
 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erzie-
hungskonzepten aus pädagogischer Perspektive 
(UK 2) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 
 
Handlungskompetenz: 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene For-
men pädagogischen Handelns und reflektieren die-
se hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3) 

• Lernmittel/Materialien : 
Verschiedene Veröffentlichungen von und zu  George Her-
bert Mead (Auszüge) 

 
• Absprache zu Sicherungen:  

Erstellung eines Glossars der Meadschen Kernbegriffe 
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2. Identität und Teilnahme an Interaktionsprozes-
sen nach L. Krappmann 
• Krappmanns Übernahme der Polarität social / 

personal identity von E. Goffman 
• Vier identitätsfördernde Fähigkeiten nach 

Krappmann: Rollendistanz, Empathie, Ambi-
guitätstoleranz, Identitätsdarstellung 

 

Sachkompetenz: 
• stellen die Interdependenz von Entwick-

lung und Sozialisation dar 
• beschreiben die zentralen Aspekte von 

Identitätskonzepten (u.a. aus interaktionis-
tischer Sicht) und erläutern sie aus päda-
gogischer Perspektive 
 

Methodenkompetenz: 
• analysieren unter Anleitung die erzie-

hungswissenschaftliche Relevanz von Er-
kenntnissen aus Nachbarwissenschaften 
(MK 11) 

 
Urteilskompetenz: 
• erörtern unterschiedliche pädagogische 

Vorstellungen zur Identitätsentwicklung 
und ihre Geltungsansprüche 

• beurteilen medienpädagogische Maßnah-
men zur entwicklungsfördernden Nutzung 
analoger und digitaler Medien  
 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit 
Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

• beurteilen die Reichweite von Theorien 
und Erziehungskonzepten aus pädagogi-
scher Perspektive (UK 2) 
 

Handlungskompetenz: 
• erproben in der Regel simulativ verschie-

dene Formen pädagogischen Handelns 
und reflektieren diese hinsichtlich der zu 
erwartenden Folgen (HK 3) 

• Lernmittel/Materialien  
Verschiedene Veröffentlichungen von L. Krapp-
mann (Auszüge) 

 
• Absprache zu Sicherungen:  

Erstellung eines Glossars der Krappmannschen 
Kernbegriffe 

 

Leistungsbewertung: 
• Schriftliche Übung zu pädagogisch relevanten Kernbegriffen Meads (play, game, I, Mes, Self, generalized other) 
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Qualifikationsphase 1 (Grundkurs):  
 
Unterrichtsvorhaben III - Thema : „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria Montessoris 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
Sachkompetenz: 

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2) 
• beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 
• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK 4) 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK 5) 
• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6). 

 
Methodenkompetenz:     

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 

(MK 3) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 

 
Urteilskompetenz: 
• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 
• beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener be-

teiligter Akteure (UK 3) 
• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 
 
Handlungskompetenz:  
• entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 
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• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 

 
Inhaltsfelder : IF 4 (Identität), IF 5 (Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung), IF 6 (Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen 
Institutionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungsprozessen 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf : 14 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 
Qualifikationsphase 2 (Grundkurs)  
 
Unterrichtsvorhaben I 
 Thema: „ Vom Menschenmaterial“  - Erziehung im Nationalsozialismus  
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
Sachkompetenz: 

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2) 
• beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK 5) 
• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6)  

 
Methodenkompetenz:     

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 

(MK 3) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 

 
Methodenkompetenz:     

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 

(MK 3) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 
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• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 
 
Urteilskompetenz: 
• bewerten ihr pädagogisches Vorverständnis und ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 
• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 
• beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener be-

teiligter Akteure (UK 3) 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4) 
• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 
 
Handlungskompetenz:  
• entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 
• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungs- und Lernprozesse (HK 2) 
• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 

 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexte 
 
 
Zeitbedarf: 16 Stunden  
 
 
Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen  Vorhabenbezogene Absprachen  
1. Hitlers Erziehungsgrundsätze als Grundlage 
der Werte, Ziele und Normen im erzieherischen 
Kontext des Nationalsozialismus 
• Erarbeitung des historischen und biografi-

schen Entstehungskontextes der Pädagogik 
im Nationalsozialismus als Verständnisgrund-
lage für die Entwicklung einer ideologischen 

Sachkompetenz: 
• erklären die Bedeutung von Werten und 

Normen für Erziehung und Bildung 
• ordnen Erziehungsziele verschiedenen 

historischen, politischen und kulturellen 
Kontexten zu 

• erläutern Prinzipien der Erziehung im Na-

• Lernmittel/Materialien : 
Verschiedene Veröffentlichungen von und zu   
A. Hitler  (z.B. Auszüge aus 'Mein Kampf', Rede 
Hitlers in Reichenberg 1938, ) 

 
• Absprache zu Sicherungen:  

Erstellung eines Glossars 
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Sichtweise auf den Zögling 
• Phasen der Machtergreifung 
 

tionalsozialismus und deren Auswirkungen 
 
 
Methodenkompetenz: 
• ermitteln pädagogisch relevante Informati-

onen aus Fachliteratur, aus fachlichen 
Darstellungen in Nachschlagewerken oder 
im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich 
relevanten Materialsorten explizit oder im-
plizit verfolgte Interessen und Zielsetzun-
gen (MK 5) 

• ermitteln unter Anleitung die Genese er-
ziehungswissenschaftlicher Modelle und 
Theorien (MK 10) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter 
Präsentationstechnik dar (MK 13) 
 

Urteilskompetenz: 
• erörtern die normative Bedingtheit von 

Erziehungs- und Bildungsprozessen und 
die daraus resultierenden Herausforde-
rungen 

• erörtern das Verhältnis von Pädagogik und 
Politik 

• bewerten das Verhältnis von Erziehung, 
Sozialisation und Identitätsbildung im Na-
tionalsozialismus 
 

 
Handlungskompetenz: 
• erproben simulativ bzw. real verschiedene 

Formen pädagogischen Handelns und re-
flektieren diese hinsichtlich der zu erwar-
tenden Folgen (HK 3) 
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2. Erziehung im Nationalsozialismus 
• Der Erlass 'Neuordnung des höheren Schul-

wesens vom 29.1.1938' zur Veranschauli-
chung ideologischer Normen und der Vorstel-
lung über Umsetzungsmittel für die Praxis 

• NAPOLA 
 
• Der Traum eines Erziehungsstaates nach 

Ernst Krieck 
• Das politisch-pädagogische Konzept von E. 

Krieck 
• Baldur von Schirachs „Gebrauchspädagogik“ 
• Die Rolle der Hitlerjugend und des Bundes 

Deutscher Mädel 
• Die Perspektive der Gegner und kritische 

Würdigung 
• Welche Lehren bietet die Aufarbeitung der 

Pädagogik im Nationalsozialismus für die Pä-
dagogik heute? 

 
 

Sachkompetenz: 
• stellen die Interdependenz von Entwick-

lung und Sozialisation dar 
• vergleichen die Ansprüche pädagogischer 

Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit 
(SK 6) 

• vergleichen den Aussagewert erzie-
hungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 
 

Methodenkompetenz: 
• analysieren die erziehungswissenschaftli-

che Relevanz von Erkenntnissen aus 
Nachbarwissenschaften (MK 11) 

 
Urteilskompetenz: 
• beurteilen aspektreich die Reichweite von 

komplexen Theorien und Erziehungskon-
zepten aus pädagogischer Perspektive 
(UK 2) 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit 
Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in 
Bezug auf Wertbezüge, Interessen und 
gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 

 
Handlungskompetenz: 
• erproben simulativ bzw. real verschiedene 

Formen pädagogischen Handelns und re-
flektieren diese hinsichtlich der zu erwar-
tenden Folgen (HK 3) 

• Lernmittel/Materialien  
 (Auszüge, z.B. Rechenbuch für Knaben und 
Mädchen, Biografische Texte) 

 
• Absprache zu Sicherungen:  

Erstellung einer Mind Map, eines Glossars 
 

Leistungsbewertung: 
• Schriftliche Übung zu pädagogisch relevanten Kernbegriffen 
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Qualifikationsphase 1 (Leistungskurs)  
 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema : „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
 
Übergeordnete Kompetenzen : 
 
Sachkompetenz: 
• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2) 
• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK 4) 
• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 
 
 
Methodenkompetenz 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
 
Handlungskompetenz: 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Urteilskompetenz: 
• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4) 
• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 
 
 
Inhaltsfeld 3 : Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 
Stundenzahl: 14 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 
Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen  Vorhabenbezogene Absprachen  
1. Sozialisation als Rollenübernahme nach G. H. 
Mead 
• Meads Hauptwerk „Geist, Identität und Ge-

sellschaft“ und das textkritische Problem 
„klassischer“ Texte 

• Wahrnehmung als gesellschaftliche Konstruk-
tion 

• Über das Spiel zur Identität: Meadsche Kern-
begriffe 

• Identitätsbildung als Prozess sozialer Erfah-
rung 

Sachkompetenz: 
• erläutern Rolle und Gruppe als zentrale 

Aspekte von Sozialisation 
• erläutern unterschiedliche Formen von […] 

Sozialisation aus […] sozialpsychologi-
scher Sicht 

• erklären die Bedeutung des Spiels im Kin-
des- und Jugendalter 

 
Methodenkompetenz: 
• analysieren die erziehungswissenschaftli-

che Relevanz von Erkenntnissen aus 
Nachbarwissenschaften (MK 11) 

• wenden Verfahren der Selbstevaluation im 
Hinblick auf ihre eigene pädagogische Er-
kenntnisgewinnung und Urteilsfindung an 
(MK 14) 
 

Urteilskompetenz: 
• beurteilen die Reichweite und pädagogi-

sche Relevanz von Erkenntnissen von 
Nachbarwissenschaften für pädagogi-
sches Denken und Handeln im Kontext 
von Entwicklung und Sozialisation 
 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von 
komplexen Theorien und Erziehungskon-
zepten aus pädagogischer Perspektive 
(UK 2) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in 
Bezug auf Wertbezüge, Interessen und 
gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 

• Lernmittel/Materialien : 
Verschiedene Veröffentlichungen von und zu  
George Herbert Mead (Auszüge) 

 
• Absprache zu Sicherungen:  

Erstellung eines Glossars der Meadschen Kern-
begriffe 
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Handlungskompetenz: 
• erproben simulativ bzw. real verschiedene 

Formen pädagogischen Handelns und re-
flektieren diese hinsichtlich der zu erwar-
tenden Folgen (HK 3) 

2. Identität und Teilnahme an Interaktionsprozes-
sen nach L. Krappmann 
• Krappmanns Übernahme der Polarität social / 

personal identity von E. Goffman 
• Vier identitätsfördernde Fähigkeiten nach 

Krappmann: Rollendistanz, Empathie, Ambi-
guitätstoleranz, Identitätsdarstellung 

 

Sachkompetenz: 
• stellen die Interdependenz von Entwick-

lung und Sozialisation dar 
• beschreiben die zentralen Aspekte von 

Identitätskonzepten (u.a. aus interaktionis-
tischer Sicht) und erläutern sie aus päda-
gogischer Perspektive 
 

• vergleichen die Ansprüche pädagogischer 
Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit 
(SK 6) 

• vergleichen den Aussagewert erzie-
hungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 
 

Methodenkompetenz: 
• analysieren die erziehungswissenschaftli-

che Relevanz von Erkenntnissen aus 
Nachbarwissenschaften (MK 11) 

 
Urteilskompetenz: 
• erörtern unterschiedliche pädagogische 

Vorstellungen zur Identitätsentwicklung 
und ihre Geltungsansprüche 

• beurteilen medienpädagogische Maßnah-
men zur entwicklungsfördernden Nutzung 
analoger und digitaler Medien 

 
• bewerten ihre subjektiven Theorien mit 

• Lernmittel/Materialien  
Verschiedene Veröffentlichungen von L. Krapp-
mann (Auszüge) 

 
• Absprache zu Sicherungen:  

Erstellung eines Glossars der Krappmannschen 
Kernbegriffe 
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Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 
• beurteilen die Reichweite von Theorien 

und Erziehungskonzepten aus pädagogi-
scher Perspektive (UK 2) 

 
Handlungskompetenz: 
• erproben simulativ bzw. real verschiedene 

Formen pädagogischen Handelns und re-
flektieren diese hinsichtlich der zu erwar-
tenden Folgen (HK 3) 

Leistungsbewertung: 
• Schriftliche Übung zu pädagogisch relevanten Kernbegriffen Meads (play, game, I, Mes, Self, generalized other) 
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Qualifikationsphase Q1 (Leistungskurs):  
 
Unterrichtsvorhaben III – Thema: „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria Montessoris 
 
Übergeordnete Kompetenzen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
Sachkompetenz: 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2) 
• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 
• ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK 4) 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK 5) 
• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 
• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 

 
Methodenkompetenz: 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im 

Internet (MK 3) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen 

(MK 5) 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 

6) 
• werten mit qualitativen Methoden gewonnenes umfangreiches Datenmaterial aus (MK 8) 
• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (Mk 
• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14) 



 

  

 
Urteilskompetenz: 
•  beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 
• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspek-

tiven verschiedener beteiligter Akteure (UK 3) 
• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 
 
Handlungskompetenz:  
• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 
• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld:  
• Identität (IF 4) 
• Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung (IF 5) 
• Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen (IF 6) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungsprozessen 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf:   ca. 20  Std.  
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 Vorhabenbezogene Konkretisierung: Vorhabenbezogene  Konkretisierung:  

Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen  Vorhabenbezogene Absprachen / Verein -
barungen 

• Grundlagen der Montessoripädagogik 
•    Prinzipien der Reformpädagogik 
• Erarbeitung des historischen und biogra-

phischen Entstehungskontextes der Mont-
essoripädagogik als Verständnisgrundlage 
für die Entwicklung einer veränderten 
Sichtweise auf das Kind 

• Kooperative Erarbeitung der anthropologi-
schen Grundlagen sowie der pädagogi-
schen Grundgedanken und Zielsetzungen 
Maria Montessoris als Grundlage für eine 
detaillierte Besprechung ihres Ansatzes 
(Kosmische Erziehung, Normalisiertes 
Kind vs. Deviantes Kind)  

Sachkompetenz:  
• beschreiben die zentralen Aspekte von 

Identitätskonzepten und erläutern sie aus 
pädagogischer Perspektive 

• stellen die Bedeutung und die Auswir-
kungen anthropologischer Grundannah-
men für erzieherisches Denken und 
Handeln im Hinblick auf die Identitäts-
entwicklung dar 

• erklären die Bedeutung von Werten und 
Normen für Erziehung und Bildung 
 

Methodenkompetenz: 
• ermitteln pädagogisch relevante Informa-

tionen aus Fachliteratur, aus fachlichen 
Darstellungen in Nachschlagewerken 
oder im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich 
relevanten Materialsorten explizit oder 
implizit verfolgte Interessen und Zielset-
zungen (MK 5) 

• ermitteln unter Anleitung die Genese 
erziehungswissenschaftlicher Modelle 
und Theorien (MK 10) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter 
Präsentationstechnik dar (MK 13) 

 
Handlungskompetenz: 

• Materialien: 
Biografien zu Maria Montessori 
Textgebundene Materialien mit Aufgaben  



 

  

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse 
unter Berücksichtigung von erweiterten 
pädagogischen Theoriekenntnissen mit 
(HK 4) 

• Die Entwicklungstheorie Maria Montesso-
ris 

• Die Erarbeitung der sensiblen Phasen zur 
Erschließung der Entwicklungsprozesse 
des Kindes nach Maria Montessori 

• Die Polarisation der Aufmerksamkeit und 
der absorbierende Geist als Beschreibung 
und Erklärung der Wahrnehmung der Um-
gebung durch das Kind 

Sachkompetenz: 
• erläutern Prinzipien der Erziehung eines 

reformpädagogischen Konzeptes 
 

• erklären komplexere erziehungswissen-
schaftlich relevante Zusammen-hänge 
(SK 1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theo-
rien dar und erläutern sie (SK 2) 
 

Methodenkompetenz: 
• analysieren differenziert Texte, insbe-

sondere Fallbeispiele, mit Hilfe herme-
neutischer Methoden der Erkenntnisge-
winnung (MK 6) 

• Materialien: 
Verschiedene Veröffentlichungen von Maria 
Montessori (Primärtexte in Auszügen) 

• Die didaktische Umsetzung des Konzep-
tes von M. Montessori 

• Die Bedeutung und Kriterien der Freiarbeit 
als wichtige Maßnahme zur Förderung von 
Lernprozessen in der pädagogischen Pra-
xis 

• Die Rolle des Lehrers und die vorbereitete 
Umgebung als entscheidende Faktoren für 
die didaktische Umsetzung  des Konzep-
tes mit einem anschließenden Vergleich 
auf Grundlage des Verstehenshorizontes 
der SuS 

• Beispielhafte Beschreibung und Analyse 
von Entwicklungsmaterialien Montessoris 
als „Schlüssel zur Welt“ zur Erschließung 
entwicklungsförderlicher Kriterien des Ma-

Sachkompetenz: 
• erläutern Prinzipien der Erziehung eines 

reformpädagogischen Konzeptes 
• beschreiben schulischer Erziehung in der 

Bundesrepublik Deutschland zugrunde 
liegende Werte und Normen und be-
schreiben Schule als Ort des Demokra-
tie-Lernens 
 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theo-
rien dar und erläutern sie (SK 2) 

• beschreiben und erklären erziehungswis-
senschaftliche Phänomene (SK 3) 

• stellen den Einfluss pädagogischen Han-
delns in ausgewählten Kontexten dar (SK 
5) 

• Materialien: 
Montessori-Material: Übungen des täglichen 
Lebens (z.B. Gehen auf einer Linie) und Sin-
nesmaterial in Kinderhaus und Schule 

 
• Film: Montessori-Pädagogik oder Montes-

sori-Schule) 
 
• Außerschulische Partner/Lernorte:  

evtl. Erzieher/in aus Montessorieinrichtung 
als Gesprächspartner/in oder Besuch einer 
Montessori-Kindertagesstätte/-Kiga oder 
Montessori-Grundschule 
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terials  
• Analyse eines weiteren reformpädagogi-

schen Ansatzes (z.B. Reggio) oder einer 
entgegengesetzten Position mithilfe der 
Montessori-Pädagogik  

• vergleichen die Ansprüche pädagogi-
scher Theorien mit pädagogischer Wirk-
lichkeit (SK 6) 

 
Methodenkompetenz: 
• beschreiben Situationen aus pädagogi-

scher Perspektive unter Verwendung der 
Fachsprache (MK 1) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbei-
spiele, mit Hilfe hermeneutischer Metho-
den der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
 

Urteilskompetenz: 
• erläutern die Interdependenz von Eman-

zipation, Mündigkeit und Streben nach 
Autonomie einerseits sowie Sozialisation 
und sozialer Verantwortlichkeit anderer-
seits bei der Identitätsentwicklung 

 
Handlungskompetenz: 
• entwickeln und erproben Handlungsopti-

onen auf der Grundlage verschiedener 
Theorien und Konzepte (HK 1) 

• Kritische Würdigung der Montessoripäda-
gogik 

Kriteriengeleitete Erarbeitung von Stärken und 
Schwächen der Montessoripädagogik zur kri-
tischen Reflexion des Ansatzes 

Sachkompetenz: 
• beschreiben pädagogische Berufsfelder 

und stellen die wachsende berufliche 
Bedeutung pädagogischer Kompetenz im 
Zuge sozialen Wandels und im Umgang 
mit kultureller Vielfalt dar 
 

Urteilskompetenz: 

• Materialien: 
Zielorientierte Textvorlage  



 

  

 
 
 

• erörtern die normative Bedingtheit von 
Erziehungs- und Bildungsprozessen und 
die daraus resultierenden Herausforde-
rungen 

• bewerten eine aktuelle Umsetzung eines 
reformpädagogischen Konzeptes 
 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit 
Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

• beurteilen die Reichweite von Theorien 
und Erziehungskonzepten aus pädagogi-
scher Perspektive (UK 2) 

• beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Mög-
lichkeiten, Grenzen und Folgen darauf 
bezogenen Handelns aus den Perspekti-
ven verschiedener beteiligter Akteure 
(UK 3) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess 
(UK 6) 
 

Handlungskompetenz: 
• vertreten pädagogische Handlungsoptio-

nen argumentativ (HK 5) 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktis chen Arbeit  

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz 
Erziehungswissenschaft die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem 
Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der 
Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernpro-
zesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schüler/innen. 
3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie Schülern und bietet ihnen Mög-

lichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
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Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht geht von Fragen der Erziehungspraxis aus, analysiert diese mit geeigneten wissenschaftlichen 
Theorien und hinterfragt diese wiederum hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit zur Erklärung von Erziehungs-
praxis. 

16.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und der Wissenschaftspropädeutik und greift auch auf 
Erkenntnisse der Nachbarwissenschaften zurück. 

17.) Der Unterricht knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an und macht deren subjektive Theo-
rien bewusst, die in Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Theorien reflektiert werden. 

18.) Der Unterricht bedient sich methodisch insbesondere der Analyse von Fällen. 
19.) Der Unterricht ist gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an 

Bedeutsamkeit. 
20.) Der Unterricht ist handlungsorientiert und handlungspropädeutisch ausgerichtet; er bereitet auf verantwortliches pädago-

gisches Handeln vor. 
21.) Der Unterricht gibt Gelegenheit, pädagogisches Handeln simulativ oder real zu erproben. 
22.) Der Unterricht ermöglicht reale Begegnung mit Erziehungsprozessen sowohl im Unterricht (didaktischer Sonderfall) als 

auch an weiteren inner- oder außerschulischen Lernorten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



   
 

47 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs rückmeldung  

 
Hinweis:  Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als 
auch die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der ge-
gebenen Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren 
Gewichtung zu treffen. 

 
Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Erziehungswissenschaft für die 
gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden 
Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fach-
gruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnit-
ten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche Absprachen:  
 
1.) Alle Schülerinnen und Schüler fertigen in der Einführungsphase ein Portfolio zum Thema „Lernen“ an. 
 
2.) In der Qualifikationsphase 1 führen die Schülerinnen und Schüler eine Umfrage zum Medienkonsum in ihrer 

Jahrgangsstufe durch und werten die Ergebnisse aus. 
 

3.) In der Qualifikationsphase 2 besuchen die Schüler und Schülerinnen eine nichtschulische pädagogische In-
stitution und schreiben einen Erfahrungsbericht. 

4.) Verbindliche Instrumente: 
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• Portfolio 
• Arbeitsordner 
• Schriftliche Übungen 

 
Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen transparent und klar sein. 
Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die mündlichen als auch für die schriftlichen Formen (s. un-
ten): 
• sachliche Richtigkeit 
• angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Präzision 
• Differenziertheit und wissenschaftliche Fundiertheit der Reflexion 
• Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung und Umfang eigener Arbeitsanteile 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  
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• Intervalle  
Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen  
ggf. Kriterienorientierte Feedbackbögen 
Beratungsgespräche beim Eltern-/Schülersprechtag und bei individueller Nachfrage 

• individuelle Beratung zur Wahl des Faches Erziehungswissenschaft als schriftliches Fach bzw. als Abiturfach 
 

Formen von Leistungsnachweisen und deren Bewertung:  

I.    Schriftliche Leistung  

a) Klausuren 

Die Aufgabenstellung der Klausuren orientiert sich an dem Muster der Klausuren im Zentralabitur. Die Aufgabe 1 ent-
spricht vor allem dem Anforderungsbereich I (Reproduktion bzw. Reorganisation), die Aufgabe 2 dem Anforderungs-
bereich II (Übertragung bzw. Anwendung) und die Aufgabe 3 dem Anforderungsbereich III („Transfer“ durch selbst-
ständige Lösungen, Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Begründungen, Wertungen). Außerdem richtet sich die 
Formulierung der Aufgabenstellung an den Operatoren, die auch bei den zentralen Abiturprüfungen Anwendung fin-
den. (Weitere Erläuterungen dazu s. unten) 

Klausuren (wie Facharbeiten) sind so anzulegen, dass die Schülerinnen und Schüler pädagogische Sachkenntnisse, 
fachliche Fähigkeiten und methodische Fertigkeiten nachweisen: 

o In der Einführungsphase  wird  eine  Klausur pro Halbjahr  geschrieben. Bereits hier wird mit der Wiedergabe 
von Fachkenntnissen und Fachmethoden ein hoher Leistungsanspruch verbunden. Die exakte Reproduktion 
solcher Kenntnisse sollte daher bei den schriftlichen Formen der Leistungsüberprüfung einen hohen 
Stellenwert haben (Anforderungsbereich I). Die sachgerechte Beschreibung und Erörterung von 
Erziehungsphänomenen und Methoden wissenschaftspropädeutischen Arbeitens in angemessener 
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Fachterminologie und die beschreibende Darstellung von theoretischen Zusammenhängen stellen eine 
anspruchsvolle Leistung dar (Anforderungsbereich II). Gleichwohl ist auch bereits die eigenständige Prob-
lematisierung und Wertung in der Phase der Einführung und Vermittlung von Grundkenntnissen anzubahnen 
(Anforderungsbereich III). Demzufolge liegt in der Einführungsphase ein gleichgewichtiger Schwerpunkt auf 
Anforderungsbereich I und II. 

o In der Qualifikationsphase 1  werden zwei Klausuren pro Halbjahr geschrieben. Hier ist bei der 
Leistungsbewertung insbesondere zu berücksichtigen, dass sich einerseits die Analyse auf komplexere 
Erziehungsphänomene richtet, dass andererseits der wachsende Anspruch besteht, verschiedenartige, auch 
zurückliegende Kenntnisse für die Analyse zu reorganisieren. Auf diesen Anforderungsbereich II konzentrieren 
sich in der Qualifikationsphase 1 die Anforderungen. Die Ansprüche an die Kompetenz der Schülerinnen und 
Schüler, pädagogische Sachverhalte zu beurteilen, sind zu steigern. Die begründete Darstellung von 
Handlungsperspektiven und die argumentative Entwicklung von pädagogischen Werturteilen müssen 
zunehmend eingefordert werden. 

o In der Qualifikationsphase 2 werden  zwei Klausuren pro Halbjahr geschrieben. Die Schülerinnen und 
Schüler müssen bei der Bearbeitung von Themen zunehmend vertiefte Kenntnisse reorganisieren und 
Theoriezusammenhänge aufzeigen. Das Gelingen umfassender Reorganisationsleistungen ist ein wichtiger 
Maßstab für die Bewertung. Die beurteilende Reflexion muss sich auf der Basis sicher beherrschter 
Fachterminologie bewegen, wenn eine gute Leistung erreicht werden soll. Monokausale Erklärungen und 
rezepthafte Werturteile (etwa bei der Bearbeitung von Fallstudien) fallen bei der Beurteilung negativ ins 
Gewicht. In Anbetracht des wachsenden Komplexitätsgrades im fachspezifischen Verständnis in der  
Qualifikationsphase 2 ist größere Selbstständigkeit und u. U. freiere Bearbeitung der Aufgabenstellung zu 
erwarten, bei der die Schülerinnen und Schüler vor allem eigene Ordnungsvorstellungen und Kategorien der 
Systematisierung in die Themenbearbeitung einbringen. Demzufolge nähert sich die Bedeutung des 
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Anforderungsbereiches III der Gewichtung von II an. 

Gemäß den Vorgaben des Zentralabiturs orientieren sich die Erwartungshorizonte am folgenden Notenschema: 

Punktzahl Punkte Note  Punktzahl Punkte Note  Punktzahl Punkte Note 
95 – 100 15 1+  70 - 74 10 2-  45 - 49 5 4 
90 – 94 14 1  65 - 69 9 3+  39 - 44 4 4- 
85 – 89 13 1-  60 - 64 8 3  33 - 38 3 5+ 
80 – 84 12 2+  55 - 59 7 3-  27 - 32 2 5 
75 – 79 11 2  50 - 54 6 4+  20 - 26 1 5- 
        bis 25 0 6 

 

Der Stellenwert der Darstellungsleistung orientiert sich ebenfalls an den Vorgaben des Zentralabiturs: 

Der Prüfling strukturiert seinen Text schlüssig, stringent und gedanklich klar und bezieht sich dabei 
genau und konsequent auf die Aufgabenstellung 

5 

Der Prüfling bezieht beschreibende, deutende und wertende Aussagen schlüssig aufeinander 4 
Der Prüfling belegt seine Aussagen durch angemessene und korrekte Nachweise (Zitate u.a.) 3 
Der Prüfling formuliert unter Beachtung der Fachsprache präzise und begrifflich differenziert 4 
Der Prüfling schreibt sprachlich richtig (Grammatik, Syntax, Orthographie, Zeichensetzung) sowie 
syntaktisch und stilistisch sicher. 

4 

Summe der Darstellungsleistung 20 

 

Die Dauer der Klausuren in der Sekundarstufe II wird in Absprache mit anderen sozialwissenschaftlichen Fächern 
festgesetzt. 
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b) Facharbeiten  

Die Facharbeit ersetzt die dritte Klausur in der Qualifikationsphase 1. Die Facharbeit ist eine umfangreichere schriftli-
che Hausarbeit von 8 bis 12 Seiten. Sie ist selbstständig zu verfassen. Mit Facharbeiten kann in besonderer Weise 
das selbstständige Arbeiten eingeübt werden. Sie dienen der Überprüfung, inwieweit im Rahmen eines Kursthemas 
oder eines Projektes eine vertiefte Problemstellung bearbeitet und sprachlich angemessen schriftlich dargestellt wird. 

Bei der Facharbeit handelt es sich um eine komplexe Arbeitsform, die die Anwendung von methodischen Teilfähigkei-
ten in einem angemessen vielschichtigen Zusammenspiel möglich und notwendig macht. 

Bei ihrer Anfertigung sollen die Schülerinnen und Schüler u. a. 

• eine Aufgabe sinnvoll selbstständig auswählen, sachgerecht gliedern, planvoll und konsequent bearbeiten, 

• Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung,   

• Informationen und Materialien ziel- und sachangemessen ordnen und gliedern. Bei der Überprüfung 
unterschiedlicher Lösungsmöglichkeiten sowie bei der Darstellung und Begründung von Arbeitsergebnissen 
planvoll und zielstrebig arbeiten, 

• zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung gelangen. 

Im Fach Erziehungswissenschaft sind folgende Arbeitstypen einer Facharbeit denkbar (alle vier Aufgabentypen sind 
gleichwertig): 

• Erörterung fachlich interessanter Probleme aus dem Lebensumfeld der Schülerinnen und Schüler, bei der sie 
Materialbeschaffung und Vorgehensweise weitgehend selbst bestimmen.  

• Arbeit mit und an vorgegebenen - ggf. auch fremdsprachlichen - Quellen unter vorgegebenen Fragestellungen.  

• Recherche bzw. Untersuchung, zu der Befragungen oder Versuche durchgeführt werden, um methodisch, 
auch statistisch gesicherte Ergebnisse zu erzielen. 
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• Praktikumsbericht mit problemorientierter Aufgabenstellung. 

 

Hinweise zu den Operatoren  

Operatoren im Anforderungsbereich I: 

Nennen, Bene n-
nen  

ausgewählte Elemente, Aspekte, Merkmale, Begriffe, Personen etc. unkommentiert aufzählen 

Skizzieren  einen bekannten oder erkannten Sachverhalt oder Gedankengang in seinen Grundzügen ausdrücken 
Formulieren, 
Darstellen  

den Gedankengang oder die Hauptaussage eines Textes oder eines anderen Materials mit eigenen 
Worten darlegen 

Wiedergeben  einen bekannten oder erkannten Sachverhalt oder den Inhalt eines Textes unter Verwendung der 
Fachsprache mit eigenen Worten ausdrücken 

Beschreiben  die Merkmale eines Bildes oder anderen Materials mit Worten in Einzelheiten schildern 
Herausarbeiten*  aus Aussagen eines wenig komplexen Textes, einen Sachverhalt oder eine Position ermitteln und dar-

stellen 
Zusammenfa s-
sen  

die Kernaussagen eines Textes oder anderen Materials komprimiert und strukturiert darlegen 

Operatoren im Anforderungsbereich II: 

Einordnen, A n-
wenden, Zuord-
nen  

einen bekannten oder erkannten Sachverhalt in einen neuen oder anderen Zusammenhang stellen o-
der die Position eines Verfassers bezüglich einer bestimmten Religion, Konfession, Denkrichtung etc. 
unter Verweis auf Textstellen und in Verbindung mit Vorwissen bestimmen 

Belegen, Nac h-
weisen  

Behauptungen durch Materialbezug (z.B. Textstellen) oder bekannte Sachver-halte fundieren 

Konkretisieren  Beispiele für einen Sachverhalt finden und ihn verdeutlichen 
Erläutern, Erkl ä- einen Sachverhalt, eine These etc. ggf. mit zusätzlichen Informationen und Beispielen nachvollziehbar 
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ren, Entfalten  veranschaulichen 
Herausarbeiten*  aus Aussagen eines komplexeren Textes, einer Statistik o.ä. einen Sachverhalt oder eine Position er-

mitteln und darstellen 
Vergleichen  nach vorgegebenen oder selbst gewählten Gesichtspunkten Gemeinsamkeiten, Ähnlichkeiten und Un-

terschiede ermitteln und darstellen 
Analysieren, U n-
tersuchen  

unter gezielter Fragestellung Elemente, Strukturmerkmale und Zusammenhänge systematisch er-
schließen und darstellen, z.B. bei Experimenten/ Studien: Forschungsbereich, Problemfeld, Hypothe-
sen, Messverfahren, Variablen, Operationalisierung, Durchführung, Design, Ergebnisse, Auswertung, 
Präsentation benennen 

In Beziehung 
setzen  

Zusammenhänge unter vorgegebenen oder selbst gewählten Gesichtspunkten begründet herstellen 

Befragen  eine Position aus einer anderen Perspektive beleuchten 

Operatoren im Anforderungsbereich III: 

Begründen  eigene Aussagen durch Argumente stützen und nachvollziehbare Zusammenhänge herstellen 
Sich auseina n-
der-setzen mit  

ein begründetes eigenes Urteil zu einer Position (z.B. zur Reichweite und Leistungskraft einer Theorie) oder 
einem dargestellten Sachverhalt entwickeln 

Beurteilen /  
Bewerten / 
Stellung nehmen 
/ 
einen begründe-
ten Standpunkt 
einnehmen / die 
eigene Überzeu-
gung  
argumentativ 

zu einem Sachverhalt unter Verwendung von Fachwissen und Fachmethoden sich begründet positionieren 
(Sach- bzw. Werturteil), z.B. bei Experimenten/Studien: Objektivität, Reliabilität, Validität, Generalisierbar-
keit begründet bestimmen eine mögliche Gegenposition entwickeln und sich mit dieser kritisch auseinan-
dersetzen, dabei Beurteilungskriterien bewusst machen und begründen 
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vorstellen  
Erörtern  die Vielschichtigkeit eines Beurteilungsproblems erkennen und darstellen, 

dazu Thesen/gegebenenfalls Hypothesen erfassen bzw. aufstellen, 
Argumente formulieren und dabei eine begründete Schlussfolgerung 
erarbeiten  

Prüfen  
Überprüfen 
 

eine Meinung, Aussage, These, Hypothese, Argumentation nachvollziehen, 
kritisch hinterfragen und auf der Grundlage erworbener Fachkenntnisse 
begründet beurteilen 

Interpretieren  einen Text oder ein anderes Material (Bild, Karikatur, Tondokument, 
Film, Statistik etc.) sachgemäß analysieren und zu einer schlüssigen Gesamtauslegung gelangen 

Gestalten /  
Entwerfen  

sich kreativ (z.B. fiktives Gespräch oder Visualisierung) mit einer Fragestellung 
auseinandersetzen 

Stellung nehmen  
aus der Sicht 
von / eine Erwi-
derung 
formulieren  

eine unbekannte Position, Argumentation oder Theorie aus der Sicht 
einer bekannten Position kritisieren oder in Frage stellen und ein begründetes 
Urteil abgeben 

Handlungspläne  
entwickeln  

Begründete Handlungskonsequenzen zu einer Fallstudie entwerfen 

Konsequenzen  
ziehen, Perspek-
tiven 
entwerfen  

aus einer Position Schlussfolgerungen ziehen 

 
Hinweise zu den Anforderungsbereichen I, II und III  
Der Anforderungsbereich I umfasst: 

• die Wiedergabe von Sachverhalten aus einem abgegrenzten Gebiet im gelernten Zusammenhang 
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• die Beschreibung und Verwendung gelernter und geübter Arbeitstechniken und Verfahrensweisen in einem 
begrenzten Gebiet und in einem wiederholenden Zusammenhang. 

Dieser Anforderungsbereich verlangt die Kenntnis von: 
• pädagogischen Sachverhalten und Prozessen, mit Hilfe ausgewählter  Ergebnisse  aus der Forschung, 
• fachwissenschaftlichen Begriffen, 
• Klassifikationen, Theorien und Modellen, 
• pädagogischen Zielvorstellungen, Normen und Programmen und  
• wichtigen fachbezogenen Arbeitsmethoden und Darstellungsformen 

Anforderungsbereich II umfasst: 
o selbstständiges Auswählen, Anordnen, Verarbeiten und Darstellen bekannter Sachverhalte unter 

vorgegebenen Gesichtspunkten in einem durch Übung bekannten Zusammenhang, 
o selbstständiges Übertragen des Gelernten auf vergleichbare neue Situationen, wobei es entweder um 

veränderte Fragestellungen oder um veränderte Sachzusammenhänge  oder um abgewandelte 
Verfahrensweisen gehen kann 

Dieser Anforderungsbereich verlangt die Fähigkeit: 
o vorgegebene Informationen (Materialien) unter dem Gesichtspunkt einer bestimmten Fragestellung 

sinnvoll zu ordnen, auszuwerten und Schwerpunkte zu setzen,  
o eine Darstellungsform in eine andere zu überführen,  
o fachbezogene Methoden und Darstellungsformen selbstständig anzuwenden,  
o einem Sachverhalt zugrunde liegende pädagogische Probleme zu erkennen und darzustellen,  
o pädagogische Klassifikationen, Theorien und Modelle an vorgegebenen Sachverhalten zu überprüfen,  
o pädagogisch bedeutsame Zusammenhänge zu erkennen und darzustellen, 
o unter Anwendung erworbener Kenntnisse und erlangter Einsichten komplexe Sachverhalte zu analysieren 

und zu strukturieren,  
o bei komplexen Sachverhalten die spezifisch pädagogischen Fragen von anderen zu unterscheiden,  
o pädagogische Theorien und Sachverhalte vergleichend darzustellen 
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Der Anforderungsbereich III umfasst planmäßiges Verarbeiten komplexer Gegebenheiten mit dem Ziel, zu selbstständigen 
Lösungen, Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Begründungen, Wertungen zu gelangen. Dabei werden aus den 
gelernten Methoden oder Lösungsverfahren die zur Bewältigung der Aufgabe geeigneten selbstständig ausgewählt oder 
einer neuen Problemstellung angepasst. 
Dieser Anforderungsbereich verlangt die Fähigkeit: 

� Bedeutungen und Grenzen des Aussagewertes von vorgelegten Informationen zu erkennen,  
� die einem pädagogischen Sachverhalt oder einer pädagogischen Aussage zugrunde liegenden Werte, Normen 

und Zielvorstellungen zu erkennen und zu prüfen,  
� zu erziehungswissenschaftlichen Modellen und Theorien begründet Stellung zu nehmen,  
� die bei der Erhebung und Aufschlüsselung eines pädagogischen Sachverhalts angewandten Verfahren auf ihre 

Leistungs- bzw. Aussagefähigkeit zu überprüfen ,  
o pädagogische Probleme in pädagogischen Sachverhalten zu erkennen, Fragestellungen und Hypothesen 

zu entwickeln und mögliche Lösungswege vorzuschlagen,  
o pädagogische Entscheidungen zu bewerten und verwendete Wertmaßstäbe zu begründen 

 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 

• Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  
 

• Intervalle  
• Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 
• Formen  
• Kriterienorientierte Feedbackbögen 
• Beratungsgespräche beim Eltern-/Schülersprechtag und bei individueller Nachfrage 
• individuelle Beratung zur Wahl des Faches Erziehungswissenschaft als schriftliches Fach bzw. als Abiturfach 
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Sonstige Mitarbeit  

o Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

Die Beurteilung der mündlichen Leistung soll aufgrund eines längeren Beobachtungszeitraums erfolgen, in dessen 
Rahmen Leistungen verschiedener Quantität und Qualität erbracht werden müssen. An ihrer Beteiligung in den ver-
schiedenen Phasen des Unterrichts ergibt sich ihr Leistungsbild in der mündlichen Mitarbeit. 

o schriftliche und mündliche Hausaufgaben 
Schriftliche und mündliche Hausaufgaben ergänzen die Arbeit im Unterricht. Sie können für alle Schülerinnen und 
Schüler gelten oder individualisiert sein und somit auch zur Förderung leistungsschwächerer als auch leistungsstärke-
rer Schülerinnen und Schüler eingesetzt und individualisiert werden. Sie können für Folgestunden aufgegeben und 
auch zunehmend längerfristig angelegt sein. Sie können folgende Funktionen haben:  

• das Unterrichtsergebnis sichern und erworbene Fertigkeiten einüben,   
• die im Unterricht erarbeiteten Kenntnisse, Methoden und Arbeitsweisen anwenden,   
• den weiteren Unterricht (anhand von Leitfragen) vorbereiten,   
• als binnendifferenzierende Maßnahme individuelle Defizite aufarbeiten,   
• individuelle Interessen und Motivationen stärken und   
• selbstständiges, kreatives Arbeiten fördern.  

Hausaufgaben sollen im Schwierigkeitsgrad und Umfang der Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler ent-
sprechen und eindeutig und klar formuliert werden. Sie sollen sinnvoll aus dem Unterricht erwachsen und wieder zu 
ihm zurückführen. Eine regelmäßige Kontrolle ist notwendig und bestätigt konkrete Lösungen und erkennt die eigen-
ständige Leistung der Schüler an. Möglichkeiten der Bewertung der Leistung ergeben sich im Unterrichtszusammen-
hang.  

o Referate (als Einzel- und/oder Gruppenleistungen) 
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Das Referatsthema muss eindeutig formuliert und begrenzt sein. Für die Anfertigung sollte ein Zeitraum von höchs-
tens zwei Wochen ausreichend sein. Die Vortragszeit von 15 Minuten sollte nicht überschritten werden. Für die Beur-
teilung von Referaten wird folgendes Raster genutzt: 

 3 Punkte  2 Punkte  1 Punkt  0 Punkte  

Vortrag  
Freie Rede, flüssi-
ger, karteikarten-
gestützter Vortrag 

Flüssiger Vortrag 
mit  

wenig ablesender  
bzw. stockender 

Rede 

Gelegentlich  
ablesend, sto-

ckender  
Vortrag 

Komplett ablesend  
oder total sto-

ckend, so  
dass schwer  

nachvollziehbar 

Aufbau  

Logischer Aufbau 
und Gliederung  

aufgezeigt (Folie,  
Tafelanschrieb,  

Ansage) 

Aufbau und  
Gliederung  

nachvollziehbar, 
aber  

nicht aufgezeigt 

Gliederung nicht  
immer logisch,  

springt gelegent-
lich  

hin und her 

Gliederung  
ungeordnet, keine  
Gliederung, Wich-

tiges  
bleibt unbekannt 

 
Fortsetzung  3 Punkte  2 Punkte  1 Punkt  0 Punkte  

Fachlichkeit  

Höchstes Niveau,  
Vortragender ist  
Fachmann in der  

Thematik 

Das Gesagte ist 
fachlich richtig, 

betrifft  
den Schwerpunkt. 
Mehrere Quellen 
wurden genutzt ‚ 

Das Gesagte ist  
überwiegend rich-

tig,  
Schwerpunkt wur-

de  
verlagert, nur we-

nige  
Quellen zur Info  

genutzt 

Das Gesagte ent-
hält  

einige Fehler,  
Schwerpunkt nicht  
getroffen, es gibt 

nur  
eine Quelle 

Darstellung  
Darstellungen sind  

interessant und 
gut  

Darstellungen sind  
einfach aber  
ausreichend,  

Eine einfache  
Abbildung, ein  

Ausdruck, der her-

Keine Abbildungen  
oder Grafiken, kein  
Medium gewählt 
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ausgewählt, das  
Medium ist gut 

gewählt 

Medienwahl könn-
te  

abgeändert wer-
den 

umgereicht wird 

Hinter-
grundwis-

sen  

Vortragender ist  
Fachmann in der  
Thematik, kann 

jede  
Frage beantworten 

Hintergrundwissen  
durch Erläuterung  

klar erkennbar, 
kann  

auf Nachfragen 
gut  

reagieren 

Eher geringes  
Hintergrundwis-

sen,  
kann kaum etwas  
über Hintergründe  

sagen 

Kein  
Hintergrundwissen  

erkennbar 

Bei der Bewertung von Referaten wird zudem die individuelle Leistungsprogression der  
Schülerinnen und Schüler besonders berücksichtigt, um die jeweilige Leistungsentwicklung in ihrem Ausmaß entspre-
chend positiv zu würdigen. Dementsprechend ist eine unterschiedliche Gewichtung der Beurteilungskriterien vor der 
Durchführung des Referates durch den/die Lehrer/in festzulegen.  

d)Protokolle 
Das Anfertigen von Protokollen einer Stunde gehört zum Erlernen von berufs- und studienvorbereitenden Arbeitstech-
niken. Dazu gehört das Einüben in konzentriertes Zuhören und das Erfassen von fachspezifischen Ausführungen. 
Das Hauptziel des Anfertigens von Protokollen ist, den Kurs insgesamt zu dokumentieren. Es muss nicht zwangsläu-
fig jede Unterrichtsstunde protokolliert werden.  

Für den Unterricht kommen folgende Arten von Protokollen in Betracht:  

o Verlaufsprotokoll: Wiedergabe des Gangs der Unterrichtsstunde in den wesentlichen Zügen  

o Protokoll des Diskussionsprofils: Herausnahme derjenigen Beiträge, die die Diskussion entscheidend bestimmt 
haben. Es macht die unterschiedlichen Standpunkte und ihre Begründung deutlich.  
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o Ergebnisprotokoll:  Verzicht auf die Wiedergabe des Unterrichtsverlaufs und die Darstellung des Diskussions-
profils, stattdessen genaues Festhalten der Unterrichtsergebnisse.  

e)  Schriftliche Übungen 
Die Aufgabenstellung muss sich zwingend aus dem Unterricht ergeben und muss so begrenzt sein, dass sie in 30 
Minuten (materialgestützt: 45 Minuten) bearbeitet werden kann. Ziel ist der Nachweis, dass Texte und Problemstel-
lungen erfasst sowie die pointierte Auskunft über begrenzte Themenkomplexe aus dem vorhergegangenen Unterricht 
wiedergegeben werden können. 

f)  Mitarbeit bei Partner- und Gruppenarbeiten und in Projekten, etc. 

Offene Unterrichtsformen sind dazu geeignet, Lernprozesse selbständig zu planen, zu organisieren und zu steuern. 
Die Beurteilung der Schülerleistung basiert auf der Identifikation der Leistung des einzelnen Schülers, welche nur 
durch ständige, behutsame Beobachtung gewährleistet werden kann.  
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III. Verhältnis der mündlichen und schriftlichen No te 

Zu Beginn jedes Kurshalbjahres werden die SchülerInnen darüber informiert, welche Leistungsnachweise verlangt 
werden und welches Gewicht insbesondere die Anforderungsbereiche bei der Bildung der Gesamtnote haben wer-
den. 

Klausuren und sonstige Mitarbeit während der Einführungsphase  und Qualifikationsphase  besitzen den gleichen 
Stellenwert bei der Festlegung der Kursabschlussnote: 

Schriftliche Arbeiten:   
insgesamt 50% 

Sonstige Leistungen:   
insgesamt 50% 

 

25% 25% ca. 25% ca. 10% ca. 15% 

1. Klau-
sur 

2. Klau-
sur 

Allgemeine mündliche 
Mitarbeit: 

• Regelmäßige 
Beteiligung 
(Quantität) 

• sachliche 
Richtigkeit 
(Qualität) 

• Initiative und 
Problematisierung 
(Engagement) 

Mitarbeit bei Part-
ner- und Grup-
penarbeit 

• Planung 

• Beteiligung 
an Aufgaben 

• Kooperation 

• Durchführung 

• Stringenz 

Referat 
s. Tabelle 
für Beurtei-
lung 
 
Hausaufga-
ben  
 
Nachberei-
tung  
 
Protokolle 
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IV. Notenstufen  

Laut Schulgesetz § 48 (3) werden bei der Bewertung der Leistungen folgende Notenstufen zu Grunde gelegt:  

1. „sehr gut (1): Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen im beso nderen 
Maße entspricht“:  In den schriftlichen oder mündlichen Beiträgen werden in allen Teilaufgaben ein hohes fachliches 
Niveau und sachliche Richtigkeit nachgewiesen. Die Beiträge überzeugen durch die sehr gute sprachliche Gestal-
tung, die richtige Anwendung der Fachsprache, eine selbständige Gedankenführung und klare Strukturierung und 
belegen ein entwickeltes Reflexionsniveau. Der beschriebene Erwartungshorizont wird auf einem deutlich überdurch-
schnittlichen Niveau eingelöst.  

2. „gut (2): Die Note „gut“ soll erteilt werden, we nn die Leistung den Anforderungen voll entspricht“:  Schüle-
rinnen und Schüler haben mit ihren Beiträgen vertiefte und sichere Kenntnisse in den angesprochenen Sachgebieten 
nachgewiesen. Zum Beispiel sind das Textverständnis überzeugend, der Gebrauch der Fachsprache durchgehend 
sicher, bewegen sich die sprachliche Gestaltung und Gedankenführung auf einem hohen Niveau. Die Beiträge zeich-
nen sich neben der sachlichen Richtigkeit auch durch ein entwickeltes Problematisierungsvermögen aus.  

3. „befriedigend (3): Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen de n An-
forderungen entspricht“:  Die eingebrachten Leistungen belegen z.B. neben einem sicheren Textverständnis im All-
gemeinen angemessenes Sachwissen und Problembewusstsein in den angesprochenen Fachgebieten. Die Anforde-
rungen werden auf einem angemessenen Niveau eingelöst. Allerdings sind die Beiträge nicht immer sprachlich und 
begrifflich so überzeugend, sind Aussagen eher allgemein, nicht immer klar strukturiert und eindeutig.  

4. „ausreichend (4): Die Note „ausreichend“ soll er teilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel aufweis t, aber 
im Ganzen den Anforderungen noch entspricht“:  Viele nachgefragte fachwissenschaftliche Zusammenhänge 
werden nur recht oberflächlich abgehandelt. Als Mängel können z.B. unvollständiges Wissen, fehlende Fachbegriffe 
etc. festgehalten werden. Dennoch werden z.B. in schriftlichen Arbeiten oder mündlichen Beiträgen die zentralen 
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Aussagen und bestimmenden Merkmale der Materialien in den Grundzügen erfasst. Die Aussagen sind im Allgemei-
nen auf die Aufgaben bezogen, auch werden fachspezifische Begriffe verwandt und die Darstellung/der Vortrag ist im 
Allgemeinen verständlich ausgeführt und erkennbar geordnet.  

5. mangelhaft (5): Die Note „mangelhaft“ soll ertei lt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nich t ent-
spricht, jedoch erkennen lässt, dass die notwendige n Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in 
absehbarer Zeit behoben werden können“:  Schülerinnen und Schüler lösen z.B. die im Erwartungshorizont einer 
Klausur formulierten Leistungsanforderungen nicht ein. Außer der reproduktiven Wiedergabe wichtiger Textelemente 
wird kein zusammenhängendes Fachwissen oder Problemverständnis aufgezeigt. In allen Beiträgen zeigen sich deut-
liche Mängel, wiewohl die Schülerinnen und Schüler über richtiges Orientierungswissen in den angesprochenen 
Fachgebieten verfügen.  

6. „ungenügend (6): Die Note „ungenügend“ soll erte ilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nic ht 
entspricht und selbst die Grundkenntnisse so lücken haft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht  be-
hoben werden“:  Diese Note ist zu vergeben, wenn im Einzelfall oder durchgehend eine vollkommen unbrauchbare 
Leistung vorliegt, die Leistung nicht erbracht wird, weil z.B. einzelne Aufgaben oder ganze Aufgabenstellungen nicht 
bearbeitet wurden, Klausuren schuldhaft versäumt wurden oder aber Leistungen verweigert wurden. (Stand: 
12.04.2011)  

 

V. Selbstbeurteilungsbogen  

Zur Verbesserung der Selbsteinschätzung und zur Kommunikation zwischen Lehrer und Schüler über dessen Leis-
tung werden Selbstbeurteilungsbögen eingesetzt, wie z.B. dieser: 
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Selbstbeurteilungsbogen für Schüler  

— Mündliche Mitarbeit im Fach Erziehungswissenschaft 

Name des Schülers:     Datum:  

Thema des UV:  

 

Fachliche  
Anforderungen  

sehr  
gut gut 

nicht 
so 
gut 

noch 
nicht Anmerkungen  

(1) Die Thematik des UV beherr-
sche ich …  

    

(2) In neue Fragestellungen kann 
ich mich … einarbeiten.  

    

(3) Ich bringe … eigenständige 
Ideen ein.   

    

(4) Ich kann … zusammenhängend 
auf Fragen antworten.  

    

(5) Meine Mitschüler verstehen …, 
was ich sage.  
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(6) Ich bekomme … positive 
Rückmeldung vom Lehrer in 
Bezug auf meine Unterrichtsbei-
träge. 

 

    

(7) Ich beteilige mich … selbst-
ständig.   

    

 
 
 
2.4 Lehr- und Lernmittel 

An unserer Schule gibt es (noch) kein verbindlich eingeführtes Lehrwerk. Verbindliche Materialien werden in Ab-
sprache mit den Kolleginnen des Faches gewählt. Über ergänzende fakultative Lehr- und Lernmittel entscheidet die 
Fachlehrkraft. 

2.4.1 Quellen für Unterrichtsmaterial u.a.:  
o Bubolz, Georg/Fischer, Heribert (Hrsg.): Kursbuch Erziehungswissenschaft. Cornelsen Verlag. Berlin. 2010. 
o Bubolz, Georg/Fischer, Heribert: Kursbuch Erziehungswissenschaft, Handreichungen für den Unterricht. 

Cornelsen Verlag. Berlin. 2010.  
o Bubolz, Georg (Hrsg.): Kursbuch Erziehungswissenschaft. Cornelsen Schulverlage GmbH. Berlin. 2014.  
o Bubolz, Georg: Kursbuch Erziehungswissenschaft. Ergänzungsband Zentralabitur ab 2014 Nordrhein-

Westfalen. Cornelsen Verlag. Berlin. 2012.  
o Bubolz, Georg: Erziehungssituationen und Erziehungsprozesse. Kursthemen Erziehungswissenschaft 1. 

Cornelsen Verlag. Berlin. 2000.  
o Bubolz, Georg: Lernen und Entwicklung. Kursthemen Erziehungswissenschaft 2. Cornelsen Verlag. Berlin. 

2000.  
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o Bubolz, Georg: Entwicklung und Sozialisation in der Kindheit. Kursthemen Erziehungswissenschaft 3. Cor-
nelsen Verlag. Berlin. 2000.  

o Bubolz, Georg: Entwicklung, Sozialisation und Identität. Kursthemen Erziehungswissenschaft 4. Cornelsen 
Verlag. Berlin. 2000.  

o Bubolz, Georg: Normen und Ziele in der Erziehung. Kursthemen Erziehungswissenschaft 5. Cornelsen Ver-
lag. Berlin. 2001.  

o Bubolz, Georg: Identität und Erziehung. Kursthemen Erziehungswissenschaft 6. Cornelsen Verlag. Berlin. 
2002.  

o Fischer, Heribert: Ergänzungsband Zentralabitur NRW ab 2010. Kursthemen Erziehungswissenschaft. Cor-
nelsen Verlag. Berlin. 2008.  

o Fischer, Heribert: Gestörte Entwicklung und Sozialisation. Ursachen – Folgen - Hilfen. Arbeitshefte für Erzie-
hungswissenschaft. Cornelsen Verlag Hirschgraben. Frankfurt am Main. 1985.  

o Fischer, Heribert/Bubolz, Georg: Entwicklung und Sozialisation unter anthropologischen, psychologischen 
und gesellschaftswissenschaftlichen Aspekten. Arbeitshefte für Erziehungswissenschaft. Cornelsen Verlag. 
Berlin. 1989.  

 
o Dorlöchter, Heinz/Maciejewski, Gudrun/Stiller, Edwin: PHOENIX. Der etwas andere Weg zur Pädagogik. Ein 

Arbeitsbuch. Band 1. Ferdinand Schöningh Verlag. Paderborn. 2000.  
o Dorlöchter, Heinz/Maciejewski, Gudrun/Stiller, Edwin: PHOENIX. Der etwas andere Weg zur Pädagogik. Ein 

Arbeitsbuch. Band 2. Ferdinand Schöningh Verlag. Paderborn. 2000. 
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o Dorlöchter, Heinz/Maciejewski, Gudrun/Stiller, Edwin/Kahlbau, Bernd/Krafeld, Gabriele/Sander, Marti-
na/Schrieverhoff, Christel/Wittig, Frank: Der kleine PHOENIX. Ein Arbeitsbuch für Erziehungswissenschaft in 
der Sekundarstufe I (Differenzierungsbereich 9/19). Westermann Schrödel Diesterweg Schöningh Winklers 
GmbH. Braunschweig, Darmstadt, Paderborn. 2004.  

o Dorlöchter, Heinz/Stiller, Edwin: PHOENIX. Der etwas andere Weg zur Pädagogik. Ein Arbeitsbuch. Band 1. 
Westermann Schrödel Diesterweg Schöningh Winklers GmbH. Braunschweig, Darmstadt, Paderborn. 2005.  

o Dorlöchter, Heinz/Stiller, Edwin: PHOENIX. Der etwas andere Weg zur Pädagogik. Ein Arbeitsbuch. Band 2. 
Westermann Schrödel Diesterweg Schöningh Winklers GmbH. Braunschweig, Darmstadt, Paderborn. 2006.  
 

o Storck, Christoph/Wortmann, Elmar: Perspektive Pädagogik. Erziehung – Eine Einführung. Heft 1. Ernst Klett 
Verlag GmbH. Stuttgart. 2011.  
 

o Storck, Christoph/Wortmann, Elmar: Perspektive Pädagogik. Erziehung und Lernen. Heft 2. Ernst Klett Ver-
lag GmbH. Stuttgart. 2012.  

o Storck, Christoph/Wortmann, Elmar: Perspektive Pädagogik. Erziehung und Entwicklung. Heft 3. Ernst Klett 
Verlag GmbH. Stuttgart. 2012.  

o Bilstein, Johannes: Entwicklung – Erziehung – Sozialisation. Projekte für Erziehungswissenschaft in der Stu-
dienstufe. Ernst Klett Verlag. Stuttgart. 1988.  

o Steuber, Hartmut: Jugendverwahrlosung und Jugendkriminalität. Ernst Klett Verlag. Stuttgart. 1991.  
 

o Püttmann, Carsten/Rogowski (Hrsg.): PROPÄDIX. Lernen an Stationen im Pädagogikunterricht. Band 2. 
Schneider Verlag Hohengehren. Baltmannsweiler. 2010.  
 

o Hempelmann, Rolf/Klaeren, Horst/Zimmermann, Wolf-Dieter: Erziehung in Bedingungsfeldern: Lernen – Be-
gabung – Intelligenz. Materialien für den Sekundarbereich II Erziehungswissenschaft. Band 2. Schroedel 
Schulbuchverlag. Hannover. 1988.  
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o Hempelmann, Rolf/Klaeren, Horst/Zimmermann, Wolf-Dieter: Erziehungswirklichkeiten: Entwicklung – Sozia-
lisation – Erziehung.. Materialien für den Sekundarbereich II Erziehungswissenschaft. Band 3. Schroedel 
Schulbuchverlag. Hannover. 1989. 
  

o Hüntler, Veronique/Jansen, Peter/Schilling, Antje/de Wit, Anke: AbiBox Erziehungswissenschaft NRW. Ent-
wicklung und Sozialisation in der Kindheit. Interdependenzen und Differenzen. Lehrermappe. Brinkmann. 
Meyhöfer GmbH. Hannover. 2014.  

o Hüntler, Veronique/Jansen, Peter/Schilling, Antje/de Wit, Anke: AbiBox Erziehungswissenschaft NRW. Ent-
wicklung und Sozialisation in der Kindheit. Interdependenzen und Differenzen. Schülerarbeitsbuch. Brink-
mann. Meyhöfer GmbH. Hannover. 2014.  
 

o Verband der Pädagogiklehrer und Pädagogiklehrerinnen: Zentralabitur NRW. Das Modell der produktiven 
Realitätsverarbeitung nach Hurrelmann. Ein Reader für den internen Gebrauch.  

o Verband der Pädagogiklehrer und Pädagogiklehrerinnen: Zentralabitur NRW. Erlebnispädagogik. Unter-
richtshilfen. Ein Reader für den internen Gebrauch.  

o Verband der Pädagogiklehrer und Pädagogiklehrerinnen – Spieker, Döhmann: Erziehung im Nationalsozia-
lismus. Materialmappe 11. Erkrath. 1985.   

o Beyer, Klaus/Pfennings, Andreas: Einführung in pädagogisches Denken und Handeln 5. Erziehung im Natio-
nalsozialismus. Erziehen als Handeln unter Normen. Ferdinand Schöningh Verlag. Paderborn. Erschei-
nungsjahr unbekannt.  
 

o Kulurfiliale Gillner und Conrad (Hrsg.): NAPOLA. Elite für den Führer. Materialien für den Unterricht. Mün-
chen. Erscheinungsjahr unbekannt. 
 

o Baumgart, Franzjörg (Hrsg.): Erziehungs- und Bildungstheorien. Erläuterungen, Texte, Arbeitsaufgaben. Ver-
lag Julius Klinkhardt. Bad Heibrunn. 2001.  



 

  

o Baumgart, Franzjörg (Hrsg.): Theorien der Sozialisation. Erläuterungen, Texte, Arbeitsaufgaben. Verlag Juli-
us Klinkhardt. Bad Heibrunn. 2000.  

o Baumgart, Franzjörg /Lange, Ute (Hrsg.): Theorien der Schule. Erläuterungen, Texte, Arbeitsaufgaben. Ver-
lag Julius Klinkhardt. Bad Heibrunn. 2006.  

o Dörner, Dietrich/Selg, Herbert (Hrsg.): Psychologie. Eine Einführung in ihre Grundlagen und Anwendungsfel-
der. Verlag W. Kohlhammer GmbH. 1996.  

o Gerrig, J./Zimbardo, Philip G.: Psychologie. Pearson Studium Verlag. München et al. 2008.  
o Gudjons, Herbert: Pädagogisches Grundwissen. Überblick – Kompendium - Studienbuch. Verlag Julius 

Klinkhardt. Bad Heilbrunn. 2008.  
o Hasselborn, Marcus/Schneider, Wolfgang (Hrsg.): Handbuch der Entwicklungspsychologie. Verlag Hogrefe 

GmbH. Göttingen et al. 2007 
o Helbig, Ludwig: POLITIK. Sozialisation. Eine Einführung. Verlag Moritz Diesterweg. Frankfurt am Main, Ber-

lin, München. 1979.  
o Herkner, Werner: Psychologie. Springer Verlag. Wien, New York. 1986.  
o Hobmair, Hermann: Pädagogik. Bildungsverlag EINS. Köln. 2012. 
o König, Eckard/Zedler, Peter: Theorien der Erziehungswissenschaft. Einführung in Grundlagen, Methoden 

und praktische Konsequenzen. Beltz Verlag. Weinheim, Basel. 2007.  
 

o Erikson, Erik H.: Identität und Lebenszyklus. Suhrkamp Verlag. Frankfurt am Main. 1966.  
o Freud, Sigmund: Gesammelte Werke. Anaconda Verlag. Köln. 2014. 

 
 
2.4 Lehr- und Lernmittel  

An unserer Schule ist das zugelassene Lehrwerk „Erziehung für die Zukunft“ [fiktiv!] verbindlich eingeführt. 

Über ergänzende fakultative Lehr- und Lernmittel entscheidet die Fachlehrkraft. 



   
 

71 

 
3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifend en Fragen  

 
Nach Absprache der Fachkonferenz führen Schülerinnen und Schüler des Leistungskurses der Qualifikationsphase 
1 ein Hausaufgabenprojekt durch. 

Im Rahmen des Unterrichts nimmt der gesamte Grund- bzw. Leistungskurs der Qualifikationsphase 1 an einem 
Projekt zur Gewaltprävention teil, das in Zusammenarbeit mit einem örtlichen außerschulischen Partner durchge-
führt wird. 

Zur Vorbereitung der Facharbeit bieten die Lehrkräfte des Fachs Erziehungswissenschaft gemeinsam mit den wei-
teren Kollegen und Kolleginnen des Aufgabenfelds II einen Methodentag zu Beginn der Qualifikationsphase 1 an. 

In der Qualifikationsphase 2 führen alle Schülerinnen und Schüler eine ganztägige Exkursion zu einem Kindergar-
ten oder einer Kindertagesstätte durch. 

 

 
4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Evaluation des schulinternen Curriculums  
 
Zielsetzung:  Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. 
Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz 



 

  

(als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung 
des Faches bei. 
 
Prozess:  Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der 
Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instru-
ment einer solchen Bilanzierung genutzt. 
 
Kriterien  Ist -Zustand  

Auffälligkeiten 
Änderungen/  
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich)  

Bis wann  
(Zeitrahmen)  

Funktionen      
Fachvorsitz     
Stellvertreter     
Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifen-
den Schwerpunkte) 

    

Ressourcen      
personell Fachlehrer/in     

fachfremd     
Lerngruppen     
Lerngruppengröße     
…     

räumlich Fachraum     
Bibliothek     
Computerraum     
Raum für Fachteamarb.     
…     

materiell/ Lehrwerke     
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sachlich Fachzeitschriften     
…     

zeitlich Abstände Fachteamar-
beit 

    

Dauer Fachteamarbeit     
…     

Unterrichtsvorhaben      
     
     
     
     
     
Leistungsbewertung/  
Einzelinstrumente  

    

     
     
     
Leistungsbewertung/Grundsätze      
sonstige Leistungen     
     
Arbeitsschwerpunkt(e) SE      
fachintern      
- kurzfristig (Halbjahr)     
- mittelfristig (Schuljahr)     
- langfristig      
fachübergreifend      



 

  

- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     
Fortbildung      
Fachspezifischer Bedarf      
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
Fachübergreifender Bedarf      
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     
     
     
 
 


